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Türkische Offiziere besichtigen 1943 an der Ostfront einen Tiger I (BA) 
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Fragen suoli weiterem Material über den Tiger 
und die Tatsache, daß die Bande 1 (Tiger I) 
und 2 (Pan/erjager, in ihm gab es Abbljitdim- 
gen des aus dem Tiger entstandenen Jagd¬ 
tigers) dieser Reihe seit längerem vergriffen 
sind, ließen es uns angebracht erscheinen, 
in einem weiteren Heft die ganze Tigerfami- 
lie vijmi führen. 

Ursprünglich war nur ein schwererer Panzer 
als der bereits im Frieden entwickelte und 
gefertigte Fa nz.erkämpf wagen IV vorgese¬ 
hen, Als aber die hierfür bei den Firmen 
Porsche und Menschei entwickelten Vcr* 
suchsiconstrukliunen (VKJ das in der inili* 

türi sehen Forderung gesetzte iEdchstge- 
wiclit von 40 Tonnen weit überschritten, 
erhielten die Firmen Daimler-Benz, und 
MAN eine neue Forderung für einen Panzer 
dieses Gewichts mit der Bezeichnung 
"Panther". Da inzwischen aber aufgrund 
der neuen starken russischen Panzer ein 
stärkerer Üljerwachungs-Panzer gefragt 
war, wurden auch die Vcreuchskün- 
struktionen iVKl 4501 (P)oreehe und 
(Hjenscliel weilerentwickelt. Während der 
Panther die Bezeichnung Panzerkraflwagcn V 
erhielt, hießen die aus den VK entwickelten 
Paivzerkitnpfwagen V] mit Namen Tiger. 

Bei einer Vergleschsvorführung zeigte sich die 
Entwicklung von Henscliel als die bessere und 
wurde nun als 

- Tiger(1) 

in größerer Stückzahl (1J551 gefertigt,. 



Da aber von der Entwicklung VK 450i <P) 

bereits Bauteile vor lagen, entstanden aus die¬ 
sen in jeweils geringer Stückzahl noch der 

— Poreche-Tiger (10 Stück) und 

— Jagdpanzer (Ferdinand) Elefant |90 Stück) 


üben: 

Tunis 1943, Das Foto zeigt gut die Wucht und 

Kraft eines Tigere, aber auch die vtclen senk¬ 
rechten Panzerwände. Aus den seitwärts am 
Turm angebrachten Bechern konnten bei Ge¬ 
fahr 2Ur Verschleierung vör Absetzbewegun¬ 
gen Nebelkerzen verschossen werden (BA). 


3 







































Weil sich der Tiger (1} wegen seiner senkrech¬ 
ten* kantigen Wände als nk-hl genügend ge- 

sch oftabweisend erwies, wurde aus ihm eine 

elegantere Version entwickelt. Sie zeigte 
neben schrägeren PaiJzerplallen eine längere 
Kanone (Lj70 statt L/56) und insgesamt 

eine etwas stärkere Panzerung, Hierdurch er¬ 
hielt dieser Panzer jedoch ein Gewicht von 
70 Tonnen gegenüber knapp bO des Tiger ]. 

Es gab ihn in zwei Ausführungen : 

— Tiger [I (Kouigstäger) mit Porsche-Turm 
und (SO StückI und 

- Tiger II (Königstiger! mit dem Pro du k [ io n s- 
Turrn von Knipp (43? Stück ! 


Zum Ende des Krieges, als feindliche Panzer 
in immer größeren Massen auf den Gcfeclils- 
feldern erschienen, enlstanden - neben zahl¬ 
reichen Panzeralm ehrinprov isst io neu (s. Band 
2 [fietcr Reihe) — sehr stark gepanzerte Jagd¬ 
panzer aus den Fahrgestellen der Panzer 

3H (t) und IV - VI, Sic unterschieden sich 
von den entsprechenden Panzerkampfwageii 
durch das Fehlen des drehbaren Turmes und 
durch den Einbau zum Teil noch stärkerer 
Kanonen als sie die Kampfpanzer zeigten. 
Diese Kanonen waren jeweils im Bug der 
Falirgc stelle eingebaut' Hierliei entstanden 
auch zwei Ausführungen der Tigerversion: 

- Jagdtiger mit Henschelfahrgesteilt und 

— JügtlligCr in il Porschefa Enges teil (zusammen 

70 Stück) 


Als etwas völlig Neues und in dieser Reihe 
noch nie gezeigt wurde schließlich noch ein 

- Sturmiiger I LS Stück) 

gebaut. 



üben: 

Wir bringen in diesem Band Abbildungen von SS-Hauptmmri Führer WUtminn mit seiner 

allen obengenannten Typen der Tigerfamilie, Mannschaft, die 88 Panzer abschoß. Sie ge- 

haben jedoch darauf geachtet, daß es zu frü- hörten der SS-Panzer-Division "Leibstan- 

heren Abbildungen keine Wiederholung gibt - darte Adolf Hitler (LAH)” an und waren 

auch nicht zu denen, die bereits in den ver- vermutlich die erfolgreichste Panzerbcsat- 

griffenen Bänden gezeigt worden sind zung des Zweiten Weltkrieges (N). 
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über diesen Pan zerkampf wagen ist nicht viel 
Neue* tu berichten, da er bereits in den Bän¬ 
den 1 und II vorgcstellt worden ist, 

Die Klammer um die 'T + wurde gesetzt, weil 
ursprünglich ein Tiger II (Königstiger) nicht 
geplant war, und er sie somit erst rückwir¬ 
kend erhielt. Er wird aber auch Tiger, Aus¬ 
führung E im Gegensatz zum Tiger. Ausfüh¬ 
rung B (Tiger II) bezeichnet. In den letzten 
Jahren ist es Jedoch üblich geworden, nur 
noch die Bezeichnung Tiger I und II zu be¬ 
nutzen. 



Die ab 1944 gebauten Tiger 1 erhielten neu¬ 
artige Laufrader aus Stahl. Sic losten die bis 
dahin gebräuchlichen Scheibenräder mit Hart- 
gummi felgen ah, die nur eine sehr geringe 
Lebensdauer hatten. Der Hauptgrund des 
Wec hsels war jedoch Gummiinangcl. 

Es gab vom Tiger l noch die Ausführungen 

- Fanzcrbefchlswagen Tiger I und 

— Panzerberge wagen Tiger l 

Der ersten? ist an einer zusätzlichen Schirm 

aitteitnc, der letztere am auf *'6-Uhr*' fixier- 

ten Turm ohne Kanone erkennbar. 


Rechts oben: 

Gefechtsexemeren, I • ran kreich 1944 (RA), 
Rechts: 

Auf einem französischen Übungsplatz Früh¬ 
jahr 1944 — vor der Invasion (BA). 



















amJ* 



Links: 

Rußland, Winter 43,44. 
Tiger im Lin&atz bei 
Tscherkassy. Der Ab- 
Stand zwischen den ein¬ 
zelnen Pan zerkampf- 
wagen VI betrug min¬ 
destens IQO cn* meist 

mehr (BA). 


Ein Foto vom selben Angriff 

wie oben. Auf beiden Fotos 
ist die am Tiger eigentümliche 
Gcpackkiste am rückwärtigen 
Turm erkennbar (BA), 
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An diesem Tiefer 1 sind die Namensgebung und das Ordensrilier- 
Wappen am Bug interessant (BfZ). 



Aufiminitionieren im Winter;am Boden liegen leere Hülfen (ETZ). 
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Kontraste: Auf dem Wege zw r Invasions front Sommer 1944 Nord frank re ich (BA) 
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Links: Nach dem Appell. Ziisatzausstattung, Gepäck 

und Verpflegung werden wieder verstaut (BfZ). 


Links unten; Es folgt die Übernahme von Munition — 
92 Schuß labt l' ii die Halterungen — hier direkt vom 
Munitions-Lkw 

Oben; Eine spätere Tuno-Ausfuhrung. erkennbar an 
Verstärkung mn die beiden Ausblidtöffnungen der 
Optik rechts von der Kanone (BIZ). 





















Tunis 1943 Ein Tiger der Tiger-Abteilung SOI findet das Intieresse der 
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t>ie Kanone zeigt im vorderen Teil Abschumringe (BAT 

















Beim Betrachten dieses Fotos hört man da: 
tiefe Brummen der drei Zugmaschinen, dk 

liier einen Tiger 1 in Tunis einen Hang hoch 

schleppen (BAh 


Rechts: 

Es marschierte sich weitaus beruhigender, wenn 
Tiger in der Nähe waren (BfZ). 
























Oben: 

Hin Panzerbe fehl* wagen Tiger I, erkennbar an cf er 
Schi man len ne. Hin weueres Foto befindet sich 
im Band 31, Seite 17, 

Der Kommandeur - ihn verrat die römische I 
am Tum - gibt durch Handzeichen zu erkennen, 

dais er auf Empfang ist. Den Kopfhörer triigi er 

in der üblichen Haltung (nur eine Muschel am Ohr), 
um neben dem Funk noch den zur Abschätzung 

der Lage wichtigen Gefechtslärm hören zu kön¬ 
nen (BfZ) 

Rechts: 

Hin Berge pan zer-Tiger, Er war ein Tiger ohne Ka¬ 
none, mit auf ”6 Uhr” fixiertem Turm und ange- 
brachten Winden, Kran und Zusatzgeräten, Eine 

Skizze von ihm ist im Band I. Seite 22 zu finden. 



Oben: Ein Tiger 1 mit Stahllaufnoilem. Sie kamen wegen Gummnnangel bei dem späteren 
Tiger I (und II) zum Einbau, Weitere Abbildungen davon sind in den Bänden 1 (Seiten 
42 und 44), sowie 3 I (Seilen 23 und 3?) zu finden (BA). 






























Er ist auch bekannt unter dem Namen '‘Fer¬ 
dinand-Tiger -1 nach dem Vornamen seines 
Konstrukteurs. Einzelheiten seiner Eni Wick¬ 
lung können dem Band 47 ( >n Fanzerkampf- 
wagen Maus und andere deutsche Panzer- 
Projekte'’I dieser Reihe entnommen werden. 

Nnclidem die Entscheidung für den KeuscheI- 
tiger idem späteren Tiger 1) gefallen war. 
wurde aus schon vorhandenen und mit 
Hitlers Genehmigung neu produzierten Bau¬ 
teilen zehn Porsche-Tiger — dem ursprüng¬ 
lich geplanten - und 90 Jagdpanzer "Ferdi¬ 
nand’ 1 ,, Spüler auch "Elefant” genannt, ge¬ 
fertigt. 

Die Kanone des Pmsclie-T igers war die 
gleiche wie die für den Tiger I *on Heu- 
sdiel, der Turm ähnlich, al>er etwas nied¬ 
rige r. Gemessen an seinem Antrieb lein 
Benzin-elektrischer), Laufwerk und Len¬ 
kung war dieser Tiger zwar technisch hoch¬ 
interessant, aber produktionslechnisch zu 
schwierig und zu kompliziert in der Be¬ 
dienung. Aus diesen Gründen sind die 
meisten technisch und nicht durch Feind- 
ein Wirkung ausgefallen. 



Die beiden rechten Fotos zeigen den Porsche- 
Tiger während einer Vorführung vor Hitler 
in KEütenburg/üstpreuüen 1942. 
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Auch er beruhte auf der Tiger-En t wie klung 

von Porsche, dem VK, 4501 EP). Anfänglich 

Jagd panzer "Ferdinand" nach dem Vor¬ 
namen Porsches genannt, erhielt er später 
offiziell die obige Bezeichnung. Heule sind 
folgende Bezeichnungen üblich: 

Jagdpanzer Porsche "Elefant” oder einfach 

nur Jagdpanzer "Elefant", 

Er Instand aus dem komplizierten Porsche- 
Fahrgestell. hatte aber im Gegensatz zum 

Porsche-Tiger zwei Maybach-Motoren: HL 

120. Er zeigte wie alle Jagdpanzer keinen 
drehbaren Turm, sondern einen etwas hohen 

Aufbau, der später mit einer Kuppel versehen 

wurde. Ab Kanone erhielt er die auch im 

llger U verwandte längere 8,8 cm Pak 43/2 

L/71 {der Tiger [ halte nur eine 8,8 cm 

L/56F 

Das Fahrzeug war nicht sehr beweglich und 

kam seit 1943 bei schweren Panzerjägerab- 

tei hingen zum Einsatz - zumeist in Italien, 

weniger in Rußland Wie bei allen Ferti¬ 
gungen geringer Stückzahl litl er unter 

Ersatz teilschwierigkeiten und es kam 

innerhalb der Verbände zum sogenannten 

"cjttinibabsm", d h. die ausgefallenen Fahr¬ 
zeuge wurden ausgesch lachtet, um andere am 

Loben zu halten, Aus diesem Grunde und 


wegen seiner allgemein betrieblichen Schwie¬ 

rigkeiten blieben auch die "Elefanten 1 ” mehr 

aus technischen als durch Feinde in Wirkungen 

liegen,, 

Wie der Porsche-Tiger war auch er nicht aus¬ 
gereift, zu kompliziert und damit praktisch 
eine Fehlkonstruktion. 



Die beider Skizzen geben oben die frühen: (ohne Bug-MG), 
unten die spätere (mit Kund blick kuppe! und besserem Bien- 
denschuU) Ausführung wieder. 



S3 



,v 



■■ . s 

% 


Sü 

M 


tf' 

□ 


■> 


m 



n 



^7 s. 

"j 

r\ 


PT 


14 


r 





Dies*: Ausführung zctgX zwar noch kein MG im Bug, dafür aber schon den Sehutjsehifd um das Kanonenrohr vor der Blende. 
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Ein Jagdpanzcr "Elefant” ohne MG in der Kugelblende und noch mit teilweisem Zinuneritbelag. Diese Panzer waren bis zu 200 mm gepanzert 
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Alle drei Fotos stammen von der Operation 

' Zitadelle”, der Schlacht um Kursk. Sie zei* 
gen, wie nach dem Rückzug der Deutschen 
russische Soldaten liegende Nie bene Jagd¬ 
panzer ^Elefant” besichtigen. Es sind Fahr¬ 
zeuge der schweren PzJäger Abt 665, Sic 
sind vermutlich aus technischen Gründen 
stehengehl Leben. 






















Oben links; 

Der Generali nspekieur der Panzertruppen p 
Generaloberst Guderian, beobachtet am Sehe- 
ren fern rohr das Schulschießen einer Ferdi¬ 
nand-Hin heit 194HBPKV. 


Oben: 

Dieser "Elefant" wurde in Sariano/ltaiien 
zerstört. Er ist derselbe Jagdpanzer wie auf 
der nebenstehenden Seite, 


Links: 

Ein 'Elefant 13 unter Fukalyplus-Bäunien in 

Italien { BA>. 
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Oben: Dieser "Elefant*' ist vermutlich beim Ruckzug 

gesprengt und dabei auf die Seite geworfen worden, 


Rechts Oben: 

Hier ist noch einmal der Jagdpanzer von 

sehen. 


Rechts: 

Seine Ansicht direkt von vom 
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Oben: Völlig neue Jagdpanzer Tiger (P> "Elefant 11 , Sd Kfz 184, rollen aus der ProduktLonsstätte- Sie sind noch nicht mit einem Tarnanstrich ver¬ 
sehen und haben noch keinen ZimnnehTbeiag, 

Auf der gegenüberliegenden Seite weitere vier Ansichten dieses komplizierten, nur in 90 Exemplaren gefertigten Jagdpanzers. 
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Links oben: 

Die Frontansicht eines Jagdpanzer Tiger (P) ohne Bug-MG und 
ohne die runde Kolu-wiegen-Schürze (Bltndenschutzi um das 
Kanonenrohr. 


Oben: 

Auch dieser Panzer zeigt die frühere Version» die oft auch 
"Ferdinand" im Gegensatz zu "Elefant” genannt wird. Das isl 
nicht offiziell, denn bei Festlegung des Namens "Elefant” 
wurden auch die früheren E-'crtigungcn so benannt. 


Links: 

Ein liegenge bl ie bene r "Elefant” am Straßenrand, Er zeigt die 
beiden Merkmale der späteren Ausführung. 











































mit Porsche-Turm 


Es gab zwei Grunde, die zur Produktion des; 
Kampfpanier Tiger JJ führten. Zum ersten er¬ 
wiesen sich die eckigen Forme» des Tiger i 
als nachteilig, und zum □ »deren halle das 
Waffenamr die Firma Henschel (Tiaer) und 
MAN (PaniIirr> veranlaßt, eine weitgehende 

Angle ich Line ihrer Panzer vorzu nehmen. Hier- 

zu entwickelten beide Firmen neue Eni würfe. 
Wahrend der des "Panther II +1 genannten 
nicht mehr Zur Fertigung kam. erschien schon 
sehr bald der Tiger IL Er wurde von den Alli¬ 
ierten "Königstiger" genannt eine Bezeich¬ 
nung, die später auch die deutsche Seite über- 
nahm. Er zeigte nicht mehr die senkrechten 
Panzer wände des Tiger ] und erhielt eine län¬ 
gere Kanone (L/71J, 

Wie bereits iuigudCUtel. war für einen Porsche- 
figer neuerer Art ein gesdioF&hweiseiUlcr 
Turm entwickelt und in 50 Exemplaren ge- 

bäUl worden. Da alxrr aus schon erwähnten 

Gründen dieser Porsche-Tiger nicht weiter 

produziert wurde, erhielten nun die ersten 50 

Königstiger diese mii Waken bk nuten versehe* 
nen rönne, Die späteren Türme stammten von 

der Firma Krupp, hieben Produkt ioiistiiriiie 

und zeichneten sich durch Vereinfachungen 

(schmaler und ohne Walz Wende} aus. Den¬ 
noch konnten mit ihm 85 (statt ?8 Granaten 

beim Porsche-Turm) mitgenommen werden. 

Auch von ihm gab es einen 

- Panzerlsefehls wagen Tiger JI und 

- Panzerbergewagen Tiger II 

Beide ähnlich den entsprechenden Ausfüh¬ 
rungen ctes I iger L 


Außer den hier 
gezeigten Aufnah¬ 
men sind neben 
einer eingehende¬ 
ren Beschreibung 
weitere im Baud 
25 I Königstiger) 
dieser Reihe zu 

finden. 


Rechts: 

Ein Tiger II mit 

Forsche-Turm (er¬ 
kennbar au der 
runderen Vorder¬ 
seite) durchfährt 
die Waschanlage. 



25 















Dieses Foto zeigt di« klaren Formen des Tiger II - ähnlich dem 
Panther und nachempfunden dein T- 34 t BAI. 
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Hier kommt die Breite (fast vier Meier) gut zum Ausdruck. 























































































1 in he Seite; 

Ein Tiger H mit dem Hroduktions 

tunn von Krupp. Tr zeigt Zintmeril 
bewurf und Haken um J'umi zui 
Anbringung vor Reservekettcnghe 
dem (BAT 


Diese Seite; 

Unten; 

Technischer Dienst 

<BA). 


Panzer VJ/JI 















































Diese Aufnahme Läist besonders gut Einzelheiten des Kruppiurmes erkennen. Vom rechts der Falirer, links der Funker und -Schütze des Bug- 
MG (BA). 
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Liner Tendenz der letzten Kriegsjalire fol¬ 
gend, gab cs auch vom Panzerkampfwagen VI 

eine Version als Jagd pari zer- Sie erhielt die Be¬ 
zeichnung Jagdtiger* und war wie alle Jagd- 

panzer ohne drehharen Turm - und stark ge¬ 
panzert. Seine Bewaffnung wurde die 
I 2,8 cm-Pak. Mit seinem hohen Gewicht von 
rund 76 t und dieser großkalibrigen Waffe 
wurde er zum schwersten und stärksten Pan¬ 
zer des deutschen Heeres, der zum Einsatz 
kam, Er war hierdurch allen damaligen Pan¬ 
zern überlegen. 

Diese Überlegenheit kam aber nicht vuil zur 
Nutzung, da er mir noch in geringer Zahl 
(70} gebaut werden konnte und durch sein 

Gewicht ein sehr ungünstiges PS/Gewieht, 
nur 8 PS pro to erhielt. Hierzu war er ab- 
scils der Straßen zu unbeweglich, fuhr sich 
in unbekanntem Gelände oft fest und mußte 
dann verlassen werden, da ein Bergen auf dem 
Gefechtsfeld ZU einer Zeit, in der die deut¬ 
schen Truppen zu rück weichen mußten, zu¬ 
meist nicht mehr möglich war. 

Es gab von ihm zwei verschiedene Ausführun¬ 
gen; sie unterschieden sich durch das Lauf¬ 
werk. Die Masse irug das Schach tdlaufwerk 
der Firma Henschel, es zeigt neun Laufrollen 
an jeder Seite, Die anderen erhielten das Fe- 

derstab-R ollen wagemiau fwcik der Firma 
Porsche; es zeigt achl Laufrollen an jeder 

Seile. 

Weitere Folos und Angaben können den 
Bünden 2 (Panzcrjäger), 25 (Königstiger) — 

hier auch die technischen Daten - und Band 


47 iPanzerkanipfwagen Maus und andere 
deutsche Pan/jerpmjckle| — liier den Jagd- 

tiger mit Porsche-Laufwerk — dieser Reihe 

entnommen werden. 


Unten; 

Die obere Skizze zeigt den Jagdtiger mit dem 
Porschelaufwerk, die untere mit dem Lauf¬ 
werk von Henschel. 
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Hier ein Jagdtiger noch ohne jeden Tarnanstrich, Zimmeritbewuif und Aulicnui^ruslLing (BA>. 


32 


■ 
















































Die drei Fotos dieser Seite lassen nicht erkennen, ob die don abge- 
bildeten Jagdpanzer lagdtiger das Hunsehei- oder Porsdieiaufwerk 
besitzen (! x S, I x M), 
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Dieser Jagdiiger blieb kur?, vor Kriegsende in einem westdeutschen Ort stehen, Er zeigt im Verhältnis zum Jeep seine gewaltigen Abmessungen. 
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Alle drei l : oI oü zeigen Jagdliger mit dem 

Porsche-Laufwerk« das aus acht Luftrollen 
bestand, 


An den beiden oberen Fotos ist erkenn¬ 
bar. dab er nur so hoch« wie ein Soldat rei¬ 
chen kann, einen Zimmeritbewurf er¬ 
halten hat. Der auf diesem Foto abgeh 11- 
dete Jagdtiger ging in Frankreich verloren 
und wird hier von alliierten Fahrzeugen 
abgeschicppt 


Das Foto links ist eine Aufnahme auf dem 
HrprobungsgcMnde der Nibelungen werke* 
in denen alle Jagdfiger produziert wurden. 
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Auf diesen, drei Fotos sind Jagdtiger mit 

dem HensehehLaufwerk Zusehen. 


Die beiden oberen Fotos zeigen einen in 

Frankreich zerstörten Jagdtiger 


Das Foto rechts ist eine andere Ansicht 
vom Jagdpanzer zwei Seiten zuvor (N), 
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Auf diesen beiden Seilen sind zerstörte 
Jagdtiger zü sehen. Sie sind bis auf die 
Aufnahme links oben in MitteJdeutsch- 

land (z, ü. Harzig wo es m letzten Ein- 
siitzen von JagÜ) tigern kam, ausgenom¬ 
men worden. 


üb es sieh bei der Aufnahme links oben 
um einen Abschuß mit nach folgender 
Explosion der Munition handelt oder 
um eine befohlene Sprengung, ist schwer 













































Sturmpanzer-Sturmtiger 



Der Wunsch, angreifende Infanterie durch 
schnell mit fühlbare Haubitzen direkt zu un¬ 
terstützen, führte zur Entwicklung von Siurm- 
pänzern. Hur erster war das l>erci|s im Ftüllk- 
reichfeldzug eingesetzte Sturmgeschütz auf 
dem Fahrgestell des Panzerkam pfwagen III. 
das aber UU5 drillenden Gründen bald zum 
Panzerjäger wurde. Doch immer wieder er¬ 
schienen auch in den späteren Kriegsjah¬ 
ren echte Sturmpanzer auf dem Gefechts- 
feld. Sie sind erkennbar an den meist groß¬ 
kalibrigen Haubitzen im Gegensatz zu den 
langen Kanonen der Panzerjäger. 

Eine gewisse Ausnahme hiervon bildete 
der Stu rinpanzer Sturm tiger. da er anstelle 
der geplanten (aber nicht zeitgerecht ver¬ 
fügbaren) 21 cm Haubitze den Raketen¬ 
werfer RW 61 mit dem Kaliber von 3fi cm 
erhielt. Dieser Werfer war ursprünglich für 
die ILboöt-Bekämpfung bei der Firma 
Rhein me [all entwickelt worden. 

Der Stimmiger diente vorrangig zur Be¬ 
kämpfung von Einzelzielen auf nähere 
Entfernung im Steilfeuer. Die auch zu 
findende Bezeichnung "SlUrmmößCr" ist 
ungenau, da er zwar äußerlich den Eindruck 
eines Mörsers machte, seine Munition jedoch 

Raketen waren. 

Diese bestanden aus zwei Teilen, der Treib¬ 
ladung und des Sprengsatzes. Es gab sie in 
den Ausführungen als Sprenggranate und 

Hohlladung, ihre Höchstschuß weite betrug 
rd. 6-000 Meter und die Wirkung im Ziel 
war lähmend. 


Von diesem Panzer wurden bei der Firma 
Alkelt in Berlin 18 Stück produziert. Hier¬ 
zu verwendete die Firma Tiger-I-Fahrge¬ 
stelle späterer Fertigung (siche das Lauf¬ 
werk mit Sluhlrädern) und versah sie mit 
kastenförmigen Aufbauten, sowie z, T, 
zusätzlicher Bugpanzerung. Von den 18 
wurden nur rd. zehn im Osten (erster Ein¬ 
satz im Augusl 19441 und später in der 
Eifel, bei der Ardennen offensive und zu¬ 
letzt im Rührkessel eingesetzt. 


Oben: 

Der Kampfraum liegt gegenüber dem jagdtiger 
weiter vom. 

Seine Höhe von 2,46 m liegt unter der des 
Jagdiigen; und Jagdpanzer "Elefant“* das 
Laufwerk stammt von Porsche fN), 

Rechte Seite: 

Eine seltene Aufnahme: Ein Prototyp mit 
etwas anderem Werfer (fehlende Nocken am 
Rohr) untf dem älteren Tigerlaufwerk (BA). 
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Oben: liier wird ein Prototyp des Sturmtiger Hitler Yüigcfiihrt (20, SO- 1943). Die Gasuustrimlöclier zwischen dem [nnenfulter und Aulien- 
mantet des Werfers sind geringer an Zähl und kleiner Außerdem zeigt er eine aufgenietete zusätzliche Bugpanzerung, Ar Hitler und seiner ße- 
gldtnng im Verliältnis zum Sturm tiger ist gut die Größe des Sturmpanzers zu erkennen (N). 
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Die beiden oberen Abbildungen sind dasselbe 
Foto. Links die echte Aufnahme, auf der ame¬ 
rikanische Soldaten einen erbeuteten Sturm- 
tiger und seine Munition besichtigen. Auf 
dem Bild daneben sind Baum und Soldaten 

wegretouchiert worden. 


Auf dem Foto links ist das Übliche Tigcrlleek 
gut erkennbar. Auf ihm ist auch gut zu sehen, 

daß die Sturmtiger fast alle das spatere 
Tigerfahrgestell Stahl rüder — besaßen, 

öas Gestell am Aufbau ist ein Krahn, um die 

Raketen in die Halterungen des Kampfraum 

mes lu bringen bzw. den Werfer zu laden 

(Vorderlader!) (51. 





























Oben; 

Hier sind wieder gut die Löcher zwischen dein 
Innenfutter und dein Rohrmantel zu erkennen* 
deren Aufgabe es war die überschüssigen Ab- 

sehußgasc nach vorn abzulcitcn. 


Oben rechts* 

Dieses Bild zeigt den Werfer in seiner steilsten 

Erhöhung. Hierbei ist zu selten, daß Rohr und 
Schutz blende aus einem Stück bestehen. In 
dieser Stellung wurde der Werfer geladen. 


Rechts: 

Diese Aufnahme gibt gut die bullige Form des 

Sturmtigers wieder CS). 

























Hi«* Seite zeigt Einzelheiten des Werfers und seine 
Rakete, 

Oben ist sie in ihren G csamf maßen zu erkennen. Der 

Finger des Soldaten zeigt die Verbindung des Spreng¬ 
satzes (oben) zur Treibladung. 

Oben reellis ist das geöffnete Ifodenstikk des Werfers 
zu sehen. Von hier aus wurde die Treibladung gela¬ 
den, während der Grarcattcii von außen zuge führt 

wurde. 

Das Foto rechts zeigt den unteren Teil der Treibla¬ 
dung mit der Zündkapsel ( Hand). 

Der Sturmtiger konnte 13 Raketen mit führen; sechs 
auf jeder Innenseite des Kampfraumes und eine im 
Rolir. 
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Übersetzungen 
Fahrwerk: und Aufbau 


Technische Daten 

hi: früheren Bänden sind bereits für folgende 
Angehörige der Tigerfamilic Dillen angege¬ 
ben „ , 

Kelten-Lauf werk 

Band 31 (Tiger 1) für den Tiger I 

— Band 47 (Maus und andere deutsche 

Panzerprojekte) für den Por¬ 
sche -Tiiger 

— Band 25 (Königstiger) für den Jag.dtig.er 


Tiger II (Königstiger) 

Lenkung und Bremsen 

Molar 

Ab Wagen 251 

Vergasermotor 

Maybach HL 230 P 45 


Zy lind eizahl 

12(60° -V-Form) 


Bohrung s Hub 

130 x 145 mm 


Hubraum 

23.880 ccm 


Höchstleistung 

700 PS bei 3ÜOÜ U/tnrn 

Allgemeine Daten- 

Dauerletafung 

600 PS bei 2500 U/mrn 

Kc-Hlenauflagr 

Verdichtung 

1 :6,8 

Spur 

Vergaser 

4 Soiex 52 JFF II D 


Doppel- Pa Llslnom ■£ Selandc* 

Ketten breit« 


vergaser 

GesamEbreile 

Ventile 

Hängend 

| Nockenwelle je ZyJindcr- 
kopf 

Antrieb durch Stirnräder 


Kurbel wellenlager 

8 

Auswechselbare Zylinder* 

Panzerung 


büch sc in 

Bodenfreiheit 

Kühlung 

Wa wer/Pumpe 

Walfähig keil 

Ballehe 

2 x 12 V 150 Ab 

Wende kreis-0^ 

Lichtmaschine 

1000 w 

Zulässiges Gesamtgewicht 

Anlasser 

6 PS ^ 

1 Löe hstgcschw ind ig ke il 

Kraft Übertragung 

Motor im Heck 

Antrieb auf Ketten-Lauf¬ 

Verbrauch/100 km 


werk 

Kraftstoff Vorrat 


Halbautomatisches Vor* 
wahlgelfiebc 

Fahr bereich 

Getriebe 

Maybach Olvu 40 12 16 

Besatzung 


8 VorwaTtHgange 

4 Kückwärlsgängc 

Bewaffnung 


r 


Seite nvurgclcgc I 0.7 
Selbsll ragende ParKI' 
wanne 

Panter-Aufbau rnil Dreh* 
ihifiü, Antrieb durch Fahr* 
zeugnmtor 

2 Gleisketten ,ui je 
96 Glieder (Teilung 

3 30 in ui) 

Triebrad vorn, Leitrad 
hinten 

9 gmiSc Poppcl-Lauf- 
räder in Suffelanord- 

nung 

2 Federstäbe je Dappet- 
Laufrad 

Hydraulisch mittels Lenk¬ 
rad betätigtes Zwciradicn- 
Lenkgetriebe 

Tneliliidei mtl hydraulisch 
begütigten Argus* 
Scheibenbrem sein 


4 t 30 mm 

27dü, mit VerladekcUe 

2610 mm 

800, Verbdekrllc 600 mm 
7260 x 3 625 x 3090 mm 
Stic Ruhr und Schürzen; 

10286 s 3735 x 3090 mm 
Gesamtbneite bei Ve T j y . 
düng 3270 mm 
Front 100 bis Ib5 mm 
Seilen und Heek HO mm 

465 mm 
1600 mm 

5 Meter 
66.00 kg 

40 km/h 

Strafte 660, 

Gelände L000 Liter 
860 Liter (7 Tanks) 

Strafte 120, 

Gelände 60 km 
5 Mann 

6,6 cm KwK43 L/7 ] 

+ 2 MG 


Jagdpanzer Elefant 


Motor 

Zy Im rfcrzah I 
Bohrung und Hub 
Hubraum 
Höchstleistung 

Dauerte ist img 

Verdichtung 

Vergaser 

Ventile 


K Ltrbelwcl lenlager 

Kühlung 

Batterie 

Lrchtmuchinc 

Anlasser 

Kraftübertragung 


Getriebe 

Übersetzungen 

FahrwcrL und Aufbau 


Ketteii-LaUfwerk 


2 x Vergasermotor 

Mavbach HL I20TKM 
2x 12 (6Q°-V-Form) 

106 x 115 ui m 
2 x E1.867 ccm 
2 Jt 320 PS bei 
2800 U/min 
2 x 265 PS bei 
2600 U/min 

1 :6,5 

2 x 2 Sülex 40 JFI- II 
Düppet-Fällst roni- 
GeläjüdevcigAser 

Schräg hängend 

1 Nockenwelle je 

Zyünderkopf 

Antrieb durch Stirn rüder 

2x7 

Auswechselbare Zylinder¬ 
buchsen 

Wuser/Ptimpe 

2 x 12V 120 Ah 
2 x 600 W 

2 xd PS 

2 x Motor ha Heck 
Benzin-Elektrischer 
Antrieb auf Ketten* 
Laufwerk 

Bauart Porsehe/Sie mens* 

Schuckerl 

3 Vorwärtsgänge 
Gesamt 16.75 

Selbsttragende 
Panzerwanne 
Panzer-Aufbau ohne 
Dich türm 
2 Gleisketten zu je 
109 Glieder 

Triebrad hinten. Leitrad 

vorn 

8 prolM; Doppel-Lau fräder 
in Reihe 

2 Kedcfslägc je Doppel- 

Laufrad 


i 
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Lenk u n js und Biem scn 11yd repncn m n ist' h t 

Lenk bremsen 

x\|]g£ihäirtC DjLcn: 

Ketlcnauflagc <3]7S 

Spur 268-Q mm 

Kcllcnhrcitc 650 mm 

Gesamt mähe 6B0ü x 3430 x 29-27Q mm 

Mit Rohr: 

6140x3430* 2970 mm 
PanzcTUülg Front 200 mm 

Seiten und Heck 80 mm 

Bodenfreiheit 4H0 mm 

Wj t fiitvi&kc it ] 000 m m 

Wendekreis-O 2,5 Meter 

Zu lä ssiges Oesain Igcwicht &EJ..Q0O kg 


HüthsE Geschwindigkeit 
Verbrauch/i00 hm 

K r af t Stoffvümt 
Fahrbereich 

Besatzung 

Bewaffnung 


Sturmtiger 

Länge • 

Breite: 

Höhe: 

Gofech tsgc wicht ; 
Besatzung: 

Panzerung: 
Kampfraum vorn 
Front 

Seile 

K. ampfrau mdet ke 
und 'Seiten: 

Rückseite {Wanne): 
Bewaffnung: 

Motor: 

Leistung: 

GetrLeheart: 


20 km/h 
Straße 700, 

Ge Ui n de IOOO Liter 
950 Lbier 
Straße 130. 

Gelände 90 km 
6 Mann 

8,8 cm Pak 43/2 L/71 
* J MG Caunächsl lose im 
Wagen, au Leist im Bus 
montiert) 


6,3 f m 

3,73 m 
3,46 
68 l 
5 

3 00 mm 
] 00 I I40) m m 
60 mm 

40 mm 

85 mrp 

\ x 38 cm 

Raketenwerfer 61 
] x 7.92 MG 34 
Maybach 1 2 2y]_/V 
300 U/70Ü PS 
OLvar 40 12 16 
8 vurw., 4 rüfkw. 
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preiswerte Buchreiite 


mit I Vorteilen: 


Jeder Band umfa&t 160—220 Saitan und snlh£lt bis zu 160 zumeist 
unbekannte Abbildungen zum Geschehen. Format 15 x 21 cm 

den authentischen, packenden Text schrieben bekannte Autoren 
und Historiker 


eine einmalige Sammelmögiichkeit 
liehen Biblioihek 


eigenen kriegsgeschicht- 


jjeder Band ist ein io sich geschlossenes Buch voller Informationen 
und Photos — Zum Taschenbuch-Preis 1 


Erschienen sind bereits: 

□ IE LUFTSCHLACHT IN ENGLAND 

SEWASTOPOL — 

der Ar grill auf die stärkste Festung der Welt 

GELEITZUGSCHLACHTEN IM MITTELMEER 

DUELL UNTER DEN STERNEN — 

Tatsachenbericht eines deutschen Nachtjägers 

Im Jahr 1979 erscheinen: 

43 KILOMETER BIS STALINGRAD - 

der Versuch, die eingeschossenen Armeen zu befreien 

■a 

KURLAND — die vergessene Heeresgruppe 

FALLSCHIRMJÄGER — 

Weg und Schicksal einer Truppe 

DIE BOMBER KOMMEN — 

Oer Luftkrieg über dem Heichsgablet 

PAN ZEflKAM PF E ZWISCHEN DON UND DÖNEZ 
GEHEIME WAFFENSCHMIEDE PEENEMÜNDE 


9,80 OM 


12,80 DM 
9,80 DM 

12,80 DM 


9,60 DM 

9.80 DM 


12,80 DM 

9,80 DM 
9,80 DM 
12,80 DM 


PODZUN PALLAS-VERLAG ■ 6360 FRIEDBERG 3 ■ Markt 9 































Jagd panier Tiger |P) "Elefant 





Jagd panier VI Jagd tiger 






































